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Beilage 85.

Hoffs Wcißthumb und Gerechtigkeit des HoffcS zu Eilpe im

Ambl Wetter, wie solches zu Recht gewicset ist von Jvern

Koencn Hoffs Frohncn van Doenhciten der sambtlichen Hos»

fes Lüeden.

Item, de Schulte up dem Hoffe tho Eilpe off ein ander von sei*
nentwegcn und in sine Stedde fall itzlich Jahr boeren von wegen des
Abten tho Dcütz, von einen itzlichen Hoffe gehörig in den Hoff vor-
geschreven Scistein Schilling, als in dem Ambe Wetter geve seind.

Item, von einen itzlichen Kokten dar auch in gehörig achthein
Penninge, und van dem Lande in dem Beide die lheinde Garve.

Item, und Bischen midt einen Seghen einen Tovge doer de
Waage daer de Eilpe in de Bolmcr flüede, itzlich Jahrs cintz.

Item, ein itlich Hoffsguth binnen Eilpe gelegen gisst des Jahrs
ein Tendthoen, und dat tcindc verdecken, van einen Vollen ein Pen-
ningh, van einen Kalffe ein Hcllingk, van einem Lame oder Hoecken
ein Berinck.

Item, wannchr jemand? van den Hoffeslüdcn nicht willig were
dat Hoffes Geld jahrlichs tho bethalen, fall de Hoffes Frohne den
davor penden, und de Pande in dem Hoffe verkoepen nae aldcn Her¬
kommen, dat ist bejahet mir den sambtlichen Hoffeslüden.

Item, de Schulre fall den Hoffeslüden Halden einen Baselochscn,
einen Baselbehr, und einen Baselwcddcr, und ein gevrögt Scheppel.

Item, wannchr ein Erffkyndt sich belehnen lett, mit einem Hoffes
Guede, fall den Schulten gcven twclff Penninge, den Hoffesfrohncn
veer Penninge den Hoffeslüden twee Schillinge.

Item, wannehr ein Schulte sich belehnen ledt mit einen Hoffes
Guede, sall he gevcn den Schulten 4 den Hoffesfrohnen 4 den Hvffes-
lüden 4 Penninge.

Item, wannchr, de Schulte einen Frevel tho were, und wollte
einen nicht belehnen, mit einen Hoffes Guede, sall de nehmmen einen
dreystahligen Stocl, und leggen darup so viel Geldes, als eme tho
Rechte geboert tho geven, de sall so woll und faste belehnet syen, als
were he van den Schulten belehnet.

Item, Dick en sall kein Hoffsman syen Erffe oder Guth Erfflich
verkoepen off versplieten, dann to einigen Norden verfetten und ver-
penden, es geschehe dan mit Consens des Hoffes Richters, dit ist
bejahet mit dem sämtlichen Hoffeslüden.

Item, der Hoffes Schulte fall itzlich Jahrs drey Werff richten,
als nemblich

1. Des Donnerstags negst St. Margreten Dagh. 2. Des Donners¬
tag- negst St. Michels Dage. 2. Des Donnerstags negst Cathedra Petri.
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Item, uff itlichen Richtthage fall de Schulte des Hoffes griffen

12 Penninge den Hoffeslüden.

Item, off jemand von den geschworen Hoffeslüden naeblevc, und

sick bey den sittendcn Gerichte seht erschene, de fall de Hoffes Schulte

ulhmahnen thv behoeff der sambtlichen Hoffeslüden.

Dit ist das Hoffsweißthumb zu Eilpe, wie das von Alders zu

Alders von den Hoffeslüden gewiset und bekrefftiget ist.

Beilage 86.
Hofsrecht von Herverdink.

(Aus einer inkorrekten, häufig unverständlichen Abschrift.)

1. Da Hoffs Schultiß soll denen Hoff und dcßen zugehörigen Leu-

thcn und guttcr bey allen rechten schützen handthaben und erhalten

und nach seinem vermögen defendi«» und beschirmen auch darahn
sein, das die Hobsguitter nicht verderbt werden.

2. Zum andern soll den Habs Schultiß rauscnt willen des

Houes einen auß den Hobsleuthen ein begnane persone zum Hoffs

Richter und ein zum Hobs Fronen anordnen, welche solchs ambrer
der genner vertrctten möchte.

3. Zum Dritten soll den Hobs-Schultiß uff dem Hoff Herver-

dinck alle Jhairs zwei Hoffsgeding oder pflichtaghe, einer vff Donner-

stagy nach den heilig drey Äonig und den andern uff Donnerstagh
nach den heilig pfingstagh halten laßen, uff welche Lagh die Hobslcute

wegen und einpreng sollen, was dem have gebrechlich ist, und, welche

von den Hobslenten dahin nitt kompt, noch verscheint sind noitsach,

der breuchtct den houe vier schillingh und dem Hobs Schultißen ein
Marck.

4. Zum Vierten soll vff des Hoffs Heruerdinck und deßen an-

gehorig guittern keiner gestattet werden, Ehe sey dann vermöge key-
serlichen rechten den angeneme und bequeme person.

5. Zum Fünfftcn sollen über die Hobsguitter und lcuthc keine

Besiegelungh geschehen anders dan durch den Hobs Schultißen und

was dagegen vurghenome wurde, das alles soll an sich selbst »ichtigh,
krafft und machlloß sein und pleibe.

6. Zum fechten Damit den Hoff Heruerdinck und dcßen ange-

horige guitter desto laß beysamcn und mäße gehalten werden, soll

weitters nit besiegelt noch Beschwerniß auff dem Hoeue geschehe, alßo
sie woll trag können.

7. Zum 7ten zu gcdenckcn, dieweil die Hobsleute die rechte Erben

seyn, werden sie selbst woll zusehen, das die guder nicht vcrhautle

noch verderbt werde, Das es mochte kein guit fogell scind, sein liest
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